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JO-^o|)an X)ietenberger s
Bibeldruck fX^ainj 1534
von X)r. Friedrid) 8d)neider'fK>ainT(

im (Ja{)re der (3utenberg-Feier 1000

Sa^: t?ud5ard'fd)e ©ießerci
in Offcnbad) am ?ßain ^uwuv

Crudt: 8d)irmer « n5af)Iau
in Frankfurt am ?Dain aiwuv



VOt^WOtlT ^^6eit mefjr als 30 (Jaf)ren der ?\usübung der X)ruckkunlt
in meiner Vater|\adt naf)e jlef)end und uielfad) unmittelbar darin ti)&tig,

()ätte id) bei der Iitterarifc})«tvpograpf)ifd)en Cijrung ©utenbergs aus ^nlajj
der diesjäfjrigen Sähular^eier nid)t fe(}Ien foHen.pflidjten der ^wingendjlen
?lrt und vielfad)e :8ef)inderungen durd) ungünjlige (3efundf)eit madjten es

mir jedod) unmöglid), 3;ur Fejl^eit in den Reif)en der Ruidigenden ^u er-

fdjeinen und verzögerten mein eintreten faft bis ^um SdjIufTe des (Jahres.
Was id) bis je^t nid)t vermod)te. foH nun tljeilweife nad)gel)olt n^erden. Und
fo biete id) denn nod) eine kleine ©abe. die an eine ivid)tige JDruckleiJlung
der fßain^er prejje des )S. (Jafjrfjunderts anknüpft, den :6ibeldruck des

jD."3of)an Cietenberger uom^a^re 1534. --'^Dd) f)abe die ?^bf)andlung
der Tßonograpijie angefdjloJTen. die mein Freund, X)r. Rermann Weden^er

(Freiburg i. :©., Rerder. 1888) feiner 2eit veröffentlidjt i)at. Reute bringe id)

fie, textlid) n>enig verändert, dod) in neuem <5en?ande und bereid)ert durc^
eine größ;ere ^njai)l von ?\bbildungen aus dem 13ilderfd)a^ der Oieten»

berger'fd)en:ßibel. Heben ?^nton Woenfam's Rol^fdjnitten und den ?\rbeiten

nid)t näi)er bekannter "Künitler find es namentlidj die biblifd)en I3ilder von
Rans Sebald ;ßei)am, die. obrool)! von ein^jiger ödjönbeit, bis je^t dem
njeiteren Kreis nidjt vorgeführt worden find. •'^JDie 3DrudiIegung des
:ßibeln7erkes felbft bietet nadj der tvpograpi)ifd)en, n^ie nad) der inter-

konfejfionellen öeite fo mand)e merkn^ürdige 6in7elf)eiten, dajj fie als

be^ieid^nender :8eitrag ^um deutfdjen I3üd)ern?efen des ie.gaf)r|)underts

gelten kann. 'i^X)zr kleine Drudi felbfl iH durd) das entgegenkommen
der Rerren Klingfpor, nnF)aber der f?ud^ard'fd)en ©ießierei -^u Offenbad)
am fßain. und unter der fördernden Cr()eilnaf)me meines Iangiä[)rigen

?\rbeitsgeno|fen, Rerrn Reinrid) Wallau'fbain^, ju Stande gekommen und
bietet Freunden der X)rudikunjl im begrenzten Raf)men das 13eifpiel einer

jlreng gefd)lojyenenX)rudianordnung im engenZufammenf)ang mit den bild«

iid)en:0eigaben, unter Pv>af)rung desFarbenn?ertl)eszn?ifd)en öa^und:ßild.

0efd)rieben ju fDain?, der Vaterjtadt (IoF)annes ©utenberg's,
im ^a[)re des fünff)undertjä{)rigen (5edäd)tnifl'es feiner

©eburt neunzef)ni)undert im fDonat Hovember

von t)r,Priedrid) ödjneider.
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1042622
£ft Drudi der 3Diet6nberger'fd)en 5d)riften fällt in eine

Zeit wo das Äud) kaum der bildlidjen ?^usfd)müh«

kung entratfjen konnte : ^um mindejlen gierten Künp:»

lerifdje Umraljmungen den 'Citel. Zier-Äudjjlaben
den Anfang des Werkes und felbp: die ein^telnen ?\b«

fd)nitte;"Kopflein:en und 8d)IuJjn:üdie ^eidjneten be-

llimmte Cijeile aus und künlllerifdj durchgebildete

Drucker-Zeidjen fd)mückten den ?\nfang oder den

6d)lujj. X)as 0efüI)I für die bildlidje ?^us^ierung des
Druckes rvar derart tief gerüur^elt, dajj man fef)r Ijäufig ganj davon abfal),

ob die Äudj^ier mit dem 3nl)alt des Drudies in innerem Zufammen[)ang
(land oder nidjt. Die :8ilderfreude überwog alles, und fo konnte es ge«

fd)ef)en, dajj die feltfamjlen JDinge fid) ^ufammenfanden. £in Äeifpiel I)ier-

für ijl gleid) Dietenberger felbjl. 6eine Streitfdjrift gegen dutljer über die

klöjlerlidjen ©elübde 1524 ^eigt eine 'Citel'Umrajjmung') (M 435. öiefje

?\nmerkungen 5eite 22. wo die Verweifungen), n»eld)e die drei ©ra^ien in

vierfad)er Wiederfjolung entljält: oben tan^jen fie vor Wpollo, der in ijöfifdjer

Zeittrad)t die Laute fd)Iägt; ju 5eiten die CF)aritienen unter fid) im tleigen«

tan^ und am Fujj deren Fludjt vor Venus im :8ade. Seine Vertljeidigung
des Salve "Regina und kirct)licijer Uebungen 1526 trägt auf dem tTitel

in der oberen Leifte das Äild des l)eiligen ^ol)annes €v. (M 428) und
unten das von ©enien getragene tlundbild des Vergil (M 427). iväl)rend

die gegen Lutljer gerid)tete Confutatio 1531 in der Citeleinfaffung eine

Anbetung der drei Könige (M 423) entl)ält Daß; l)ier eine Abfidjt oder

eine 'Cfjeilnal)me des VerfaJTers vorliege, i|l kaum n;al)rfd)einlid) ; immerljin

liejj er den Drudier«Verleger darin frei gewäbren und "jeigt damit deutlid),

me unfidjer die Empfindung der Zeit vielfad) gewefen. -'J^Kommt den

erwäljnten 3Drudi»Ver^ierungen nur eine zufällige :ßedeutung ju, fo er«

fd)einen die bildlidjen :6eigaben anderer Drudie von größerem 0en;id)te.

ja. fie beanfprudjen gerade^ju den Wert!) einer wefentlii^en Zutl)at, Wie
im ganzen Mittelalter, fo erfüllte aud) nodj auf lange in der Heu-jeit das
:0ild neben dem Drudi in den VoIksbüd)ern eine n?efentlid) Iel)rf)aft6 Auf-

gabe. Hamentlid) follen die Äilder ^ur I)eiligen 0efd)id)te. wie die Vorrede
der K61nifd)en deutfd)en Äibel (7. um 1480 bei fjeinr. Quentel) ausdrüdilid)
bemerkt, da^fu dienen, dajj auc^ diejenigen. weld)e des üefens unkundig
feien, fid) in den 3nl)alt des I)eiligen :ßud)es vertiefen können. Sd)rift'

jleller wie aud) JDrudter -Verleger betradjteten die :ßeigabe von Äildern in

volkstl)ümlid)en und erbaulid)en Sd)riften als durd)aus felb|lver(tändlid).



flnton Wocnfam, Cempelfdjmudi. vcrgl. 5elte 14 und )6 Vergl, Seite ao



Vcrgl. 8clte 20 nnton Qs'oenfam nad) Cranad), npokalypfe, vergl. Seite le



um ^^o^an.

?inton Woenfam. ?luefd)nitt.vergl. Seite le



nürnberger (7) fDeijler, Riob, vergL 6elte 16

'Rfd)eint aud) das :0ild nur in lofem Zufammen«
\)ang mit dem Dnf)alte des :6ud)es oder deutet es

diefen nur gan^i im ?\ngemeinen an, rüie bei der

?\uslegung der ©laubens» und Sittenlel)re in dem
Kated)ismus von Dietcnberger, fo fe[)Ien jedod)

aud) ^ier die Rol^fdjnitte nidjt. Von gan^; anderer

iSedeutung waren die :8ilder ^lu der :8iblifd)en

(3efd)ic})te. Rier [jandelt es fid) um 'C|)atfad)en. um
knapp und markig er?äl)lte Vorgänge oder, wie bei der ftpokalypfe, um



Sdjilderungen bildlid)er ?\rt, die am e[)ep:en aud) im Äilde fid) der Vor»

jlellung einprägten: in der deutfd)en, für die Volhskreife bejlimmten Äibel

durfte der iSilderfdjaljs fomit am n?enigfl:en feljlen; [)ier trat das :6ild red)t

eigentlid) dem Cruck als Crgän^ung 3(ur Seite. Dur dem Umjland, daß; über

diefes Crfordernijj weder bei dem VerfalJer nod) bei dem Drucker -Verleger
der leifelle Zweifel obwaltete, und diefe. wie aud) der ?lbnef)merkreis von
den gleid)en Vorausfe^ungen ausgingen, ip: es woI)I bei^fumefTen, dajj die

Dietenberger'fdje deutfdje Bibel der :0ilder in keiner Weife €rwä()nung
tfjut. Dietenberger felbp: fpridjt nirgends von den bildlid)en :8eigaben,
wiewof)! deren :6efd)affung bei der :6ibel \\)n als den Herausgeber um der

ikonograpl)ifd)enFragen
willen, an die fid) j. :8.

bei der ?\pokaIvpfe aud)

polemifd)e Erwägungen
knüpften, unmittelbar in

?\nfprud) nel)men mujjte.
6ben fo wenig erfal)ren

wir darüber von dem
Verleger, der feinerfeits

^lur ©ewinnung der jai)\'

reid)en Rol^f-Stödie eine

nid)t geringe 5orge und

verbältnijjmäjjig groj^e

©eldopfer auf^iuwenden

Ijatte. 'i'-^Zur lQervä\ti-

gung der ?\ufgabe. weld)e gerade in ?^nfel)ung der bild-

lid)en ?\usn:attung bedeutende Anforderungen jlellte,

befajj augenfd)einlid) der Drudier, peter (]ordan ^lu fßain^f, die nötl)igen

€igenfd)aften. 3m ^al)re 1531 t)atte er fid) in ?l>ain-j fe|5l)aft gemad)t und

griff mit fo viel C^atkraft in das JDrudiergefd)äft ein, dajj es il)m gelang,
dem alten 5d)öffer'fd)en Drudtl)aufe den Vorzug eines domkapitelfd)en
X)rudiers mit €rfolg jlreitig ^u madjen. 6r Jlellte feine preffe in den Dienp:
der gegenreformatorifd)en 13ewegung und förderte in diefem 5inn eine

?Denge bildgefd)müditer, für die Volkskreife bejlimmter JDrudie ^u tTage.

Diefe flid)tung brad)te iljn offenbar in Äe3;iel)ung ju dem grojjen Kölner

Drudier »Verleger peter Quentel, der durd) eine neue (dritte) ?\uflage des

€mfer*fd)en Deuen Cellaments 1528 feinerfeits die :0ekämpfung der

lutljerifc^en I3ibel aufgenommen I)atte. Daß er für Dietenberger unter den

Rans 5ebald TS>ei)am

Vergl. 5eite 17 ajvaat^uv



Umjländen gan^ der Tßann feiner Woljl ruar. ip: ivof)I Ieid)t begreiflid). 5o

beginnt denn Jordan im dritten ^aljre feiner Sejjljaftigheit ju ?Dain? den

Druck der erjlen katl)olifd)en ©efammt-Äibel in deutfdjer Spradje. ?\m

24. Dezember 1533 fd)Ioß; Dietenberger feine Vorrede. Der Druck des Textes

mocJjte indes eine Weile vorder begonnen Ijaben: ein Rinweis darauf liegt

in der Verwendung jener Initialen mit fdjwar^em ©rund, die in derVorrede

benü^t find, im So^ aber erft mit ÄI. CXIIIIr. rici)tig CXVIIIr. erfdjeinen, fo

dalj damadj etwa ein Fünftel des Druckes nod) auf das alte (Jaljr entfällt.

fDeljr ijl wegen des Zufammentreffens mit der Rerjlellung der €genoIpI)'

fcijen Äibel, wovon unten die ftede fein wird, nidjt wol)l an3[unel)men.

Äereits„am fibenund

^wen^igjlen tag des

:ßrad)«?Donats", alfo

am 27.^uni desfelben

(Jaljres 1534 war der

Druck „feliglici) voll-

endet", in der'CI)atfür
einen fcijweren Folio«

:ßand von (4 nidjtpg.,

578 pag. u. weiteren 4

nicljtpg.) 38e:ßlättern

u. mit 3 reidjen Citel-

Faffungen, 109 einge-
druckt. Roli(fd)nitten

fowie ^aljllofen Zier«

13uci)llaben eine feljr acl)tungswertl)e IJeillung. Die

Wbfic^t, den gegnerifdjen :ßibelüberfe^ungen möglidjjl

ra\d) entgegen ^lu treten, modjte den ©ang der ?lrbeit derart befcl)leunigen.

Dietenberger bejlätigt diefe ^nnaljme, wenn er am Scijlu^ der „Vorred an
den lefer" felbp: bemerkt „Was durcf) eilen im truck überfeinen ip: findejl du
am ende diefer Äibel". Und in der vorI)ergeI)enden „l^ede difer :8iblien

an alle tTeutfcijen Cljrijlen" baut er wegen etwaiger Errungen olfo vor:

„Was aujj dem truck jr merckt ju fcijelten,

„Das la^t mein ?\utor nit entgelten,
„Diemants ijl der nit etwan fdjlaff,

„niemants der als am bejlen traff".

Die "ßeilje der „irrung / fel)le oder mangel diefes wercks" ijl dann aud)
wirklid) fo beträcijtlid). daj? felbe ein gut 'Cl)eil über "jwei volle Spalten

Rans Scbald Äe^am
Vcrgl. Seite 17 'uv^uwuv



füllen. Zum Sdjlüfj lucndet fid) der Rerausgeber darum nod)mals „Zum
tiefer" mit der €ntfd)uldigung aller fßängel. die entpianden „von wegen
der kurzen / angefprengten ^eit /

darinn dijj bud) ju trafferiren jju corrigiren
und ju trudien fürgenommen ujorden ijl:". Den Ijefer, n?eld)en er „aller-

gütigjler, lieber" nennt „bittend /derljalben, das gan^ n?erdi nit Jlraffen
und ueradjten, obfdjon ^u^eiten ein budjjlab verkert/und etlidje n?örter

uerfe^/und aujjgelafTen wären", fügt er bei: „Cadeln und jlraffen ip: nit

künn:lid)/nadjtl)un aber/und beJTern/das n;irt künp:lid) gepreyfet". '^'-^^JDie

ße^ieljungen JDietenberger's ju feinem TTiainjer JDrudier peter Jordan
waren übrigens nid)t von langerJDauer.(Jordan's'CI)ätigkeitläjjt fid) nur bis

--^^fFi^̂ !^*'''^f̂ il^l̂ M^^V*i^^-
^ ' -*g ins folgende (|at)r 1535

^.y^^t^S^ jg^ TSsCrf jO"^^^ {%^ nadjiveifen: dann ver-

fdjwindet fein Dame,
und ^ol). Dietenberger
wendet fid) für feinen

Katedjismus 1537 an
die prelfe von tJvo

5d)öffer, der ^wifdjen
1535 und 1539, wo fid)

Fran^f :0el)am auftl)at,

in ?Dain5 ausfd)liejjlid)

dieDrudkkunjlgeüijt^u

|)aben fd)eint. ^^-s^jOie

bildlid)e f^usßiattung

derX)ietenberger'fd)en

JDeutfd)en 13ibel be-

jlätigt jenen Zug, weld)er fid) in den bildgefd)müditen
JDrudien des 15. und 16. (Jal)rl)underts durd)weg findet,

dajj die 13ilder gewiffermajjen als „eiferner :6eftand" in den verfd)iedenen

?\usgaben der betreffenden Werke wiederkehren, indem die Rol^ijlödie von
einer Rand in die andere überliefert werden und fomit an verfd)iedenen
Orten und bei verfd)iedenen Verlegern wiederkel)ren.'i) Die alten Rol^jlödte

gingen fo lange mit. als fie den Drudi überl)aupt aus[)ielten, und waren
fie fd)lieJ5lid) bis ?um äujjerlten abgenu^t, fo traten nid)t neuerfundene

?\bbildungen an die Stelle der alten, fondern die alten lebten in enger
nad)al)mung oder in kaum frei zu nennender Um|lellung wieder auf. Dad)
beiden i3e3;iel)ungen find dieDietenberger'fd)enl3ibeldrudke ein Iel)rreid)es

i3eifpiel: die er|le ?\usgdbe greift rüdiwärts auf fremde :8ejtände, und die

Rans Sebald 'ße\)am
Vergl.5eite 17 a^^uwuv
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r>ad)drucke iljrerfeits ^eljre« aus der verfd)Ied)terten t\ad)ai)mung der

(Jordan'fd)en Wusgabe. X)ie veränderte (5efc^macks-tlid)tung nad) fDitte

des IS. (Jafjrljunderts madjt fid) ^lumeip: im 13eiiverk geltend, n?ä[)rend die

überlieferte Darjlellungsnjeife den ©egenjland felbp: nad) wie vor bel)errfd)t;

daneben tritt allerdings eine Erweiterung des ;ßiIderKreifes durdj Vermelj-

rung der JDarjlellungen ein, wobei eigentl)ünilid)er Weife alttejlamentlidje

Vorgänge Qervä\)H ruerden, die früljer, offenbar aus ©runden der 6d)idilidj-

heit, waren übergangen worden. Das neue tTeniantent bleibt dabei gleid)

ungenügend berüdifidjtigt, wie dies feltfamer Weife bei den Äilder»:ßibeln

in der älteren Zeit übert)aupt der Fall war: nädjjl den vier evangelij^en
kommt nämlid) nur nod)
auf die ?\poKalvpfe eine

gefd)IoJTene Folge von

Darjlellungen. €rp: das
17. ^al)rt)undert fül)rte

eine ausgleidjende "ße-

Ijandlung I)erbei. ^oljan

JDietenberger jle^t, wie

angedeutet, im gan^ien

nod) auf dem 13oden
der alten Ueberlieferung
und bietet in der editio

princeps feines Äibel»

Werkes I)infid)tlid) des

:ßilder'5d)atFes nod) fo

vor3(ügIid)es, dajj diefelbe nad) il)rem "Kunp:« und 5d)ä^«
ungswertl)e verdientermaajjen I)od) p:el)t. *^t)er
Äand eröffnet mit einer reid)en tTitelfaffung, die, aus einer Rol^tafel be«

Jlel)end, den KardinaNEr^fbifc^of ?^Ibred)t von Tßain? auf dem 'CI)rone ?eigt,

ju Seiten die Vertreter der £ri(«Würdenträger, am Fujj die €rb'Aemter des

er^jlifts und an den IJangfeiten die Wappenfd)ilde der ^wölf Suffragan«
«istl)ümer von fDain?. Der "Raum für die Sd)rift ijl ausgefpart. Das
meijlerlid) entworfene und tüd)tig ausgefül)rte :ßlatt trägt keine Äe^eid)«

nung. Frül)er (M457) wurde es für ?\nton Woenfam von Worms in T\n\prud)

genommen, fpäter und wol)l rid)tiger für Rans Sebald lS>e\)am. Vergleld)e

?lnmerkung 7, 8. 22. DerCitel war vordem fd)on benu^t und offenbar von
Seiten des Kölner Verlegers Quentel 3(um Dietenberger'fd)en :ßibeldrudi

geliefert worden. :6ereit8 1530 erfd)eint die Umrahmung nämlid) auf einem

Rans Sebald :8el)atn

Vergl. 8cite J7 iv^uvui^



Rans Scbald Äeljatn
Vergl. 5eite IT ^mrtivuv-

Kölner XJrudi und keljrt

dann 1536 ebendafelbjl
auf einem Kommentar
des ?\Ibertus fDagnus,
in beiden Fällen oljne

Eingabe des Druckers
und Verlegers, n?ieder.

Ob diefes iSlatt nid)t

urfprünglid) für eine

TDain^er Druckerei an«

gefertigt n?orden, mujj

freilid) bei dem fDangel
an näheren Hadjnjeifen

unentfd)ieden bleiben,

Ijat aber aus inneren

©runden die größte Wal)rfcl)einlicf)keit für fici). (Jeden«
falls n^ar in unferem Fall der Rol^Jlock ^eitn?eife nad)

fßainif gekommen 5ur Zierde des ^ordan'fdjen Drudies. ':>^lßlelben n?ir

bei den Rol^fdjnitten von Woenfam, und 3;n?ar junäd)f\i bei den felbjl«

(ländigen Dar(leIIungen, fo ijl bei dem nä(i)^en Rol^Jlocke Ijeruor^ul^eben,

dajj diefer den Hamens^ug unferes TYieifters, gebildet aus den in einander

Rans5ebald«ei)am gef^jobenen :6uci)|laben AW. über der Eiandfdjaft

Vcrgi. Seite ir amvaa. enthält. f\ud) diefe Darstellung des Weltenfci)6pfers

(M 266. 267) ijl «nieder«

l)olt benu^t. Vielleicfjt

fcf)on 1525 entbanden,
erfcljeint fie ^luerp: in

den lateinifdjen :8ibel-

?iusgabendesQuentel«
fd)en Verlags, nämlicf)

jener desfludelius von
1527 und dann der im

September 1529 voll-

endeten Biblia integra.

Wol)Inod)n;äI)renddes
Drudies le^tgenannter
ivandertederStockvon
Köln nad) Worms und 12



diente bier fofort in der

in demselben (Jal)r von

peter 8d)6ffer d.^.s)

gedruckten deutfd)en

Äibel(B-B99):fd)Iiejj.

lid) heljrt er in unferer

JDietenberger»:8ibeI in

dem JDrudk von peter
(Jordan«7Dain? njieder.

Ob diefer Rol^fjlock in«

3;n7ifd)enals€igentbum
von einer Rand in die

andere übergegangen
ijl. bleibt unern?iefen;

vermuti)lid) blieb er im

:ßefi^e des Verlegers

•p. Quentel und roar nur 5eitn;eife

peter ödjöffer überladen worden
Fians 8ebald £ef)am
Vergf. Seite ir 'uwuwuv
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gegen Entgelt an

^^JDafj nad) fo

häufiger 13enu^ung, n?eld)e bei den kräftigen papieren jener Zeit und dem
entfpredjend groj^en preJTendrudi den Stock über (3ebül)r in ?\nfprud)

neljmen mujjte. fcj)ließ;lici) nocf) guteabdrücke, wie in der
^^^^ sebaid » h

JDietenberger'fd)en :6ibel, geliefert wurden, drängte von vergL 6eite n >i^W^

felb|l die Frage nad)
einer Vervielfältigung
der JDruckplatte in den

Vordergrund. 6ofern

nidjt nad) ?\bnü^ung
neufd)nitte4) gefertigt

wurden, fprid)t die Ver«

mutljung aud) Ijier für

eine gegoJTene Wieder»

l)oIung der platte, ein

Verfal)ren, weldjes er»

wiefenermaajjen fdjon
vordem ge^bt wurde.s)

€ine forgfältige Ver«

gleicf)ung, weldje aber

die ©renken diefer ?^ua-





ausgeführt X)en Form«

fdjneider leitete offen«

bar keine fidjere €rfa\)'

rung im JDrudk feiner

Rol^jlöcke, die infolge
der £nge der 5cl)nitt»

jtege unreine Plbdrüdke

liefern. Die Rande find

überdies gering bef)cxn»

delt, ja mijjbildet €ine

fernereRand offenbart

fid) in den Stöcken der

?lpokaIvpfe (Seite 5.

B-B 105 Seite 65), die

an fid) fdjon durd)
die Cranad)'fd)en Vor«

Rans Sebald :0ef)atn

Vergl. 5cite 17 -wr^irwi^-
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lagen offenbar jlark beeinfluß;t find ; fie ^feigen in der

13earbeitung eine derbe Sd)nittfül)rung, weldje von

Kreu^Iagen einen mäjjigen und n?irkungsvoIIen ©ebraud) mad)t. tJajj eine

:6etrad)tung der kleineren Rol^jlödke die Rei|)e der ausfüjjrenden Kräfte

nod) 3;af)lreid)er erfdjeinen läjjt, fei nur nod) beiläufig ern?äf)nt *"^JDer
mit den Stammeltern versierte ?\nfangsbudjp:abe I. Kdl l^ gef)6rt ?inton

Woenfam an und kommt ^fuerp: in einemjKöIner Drudi des :8ud)l)ändlers

^ohannprael 1532 vor (M 623, vgl.389u.569). Die tleihe _ ^ u ,^^ u

der woenfam fdjen Formfd)nitte njird nunmeljr unter« verg!. 5citc 19 ^uvAfwvn.

brodjen; fie erfdjeinen

erjl wieder in den fed)s

?\bbildungen „Cempel«
fd)mudk":ei.xxxix «• u.ff.

Diefelben wurden nad)
?Dutl)er (B-B 99 S.sri)

für die Wormfer :6ibel

1529 neu angefertigt; in

derZeidjnung äl)neln fie

dem gleid)en0egenjland
in der Kölnifdjen :6ibel

von 1527: nur find in dem
vorliegenden Fall je 3;njei



fSans Scbald ÄeJjam
Vergl. 5eite 17 -uwutAiv

Carjlellungen in ei-

nemÄlattvereinigt,
mit ?\u8nal)me der

«ei)änge.«IattXLr
und der ©efammt»
anfidjt des ©e^eltes
l3LXLv(M2rO-280-
Vgl. nadjtr. 5. 35).

CieHeufdjnitte find

übrigens viel beffer,

alsdieerpienStöÄe.
Das :ßild des Rclje»

priejlersÄl.XLFiJl

jedod) einfad) aus

derKöInifd)enÄibeI

[jerüber genommen
?\ud) das (Segelt ift(M 269) und keljrt :81. LI»" wieder.

:8I. XLVII V
n7iederI)oIt. '''^'3m ?\Iten tTejlament be-

gegnen n>ir Woenfam nidjt meljr. Der einzige in die f?eiJ)e derÄeljam'fdjen
:6ild6r eingefd)obene 5todi mit der Darpiellung des Riob 131. CCXLI^

geijört

fid)er nidjt Woenfam an, fondern n;eift viel eF)er auf einen nürnberger
Formfd)neider. fDit dem Riob der Kölnifdjen (be^tn?. nürnberger 1483) Äibel

Piimmen die Tßaajje nidjt (B-B 7 5. 9. Vgl. S.7.U. 10). ^^-s;Vereinzelt taudjt
vor dem "Römerbrief :61.CCCCCXVIIF der fd)öne Rol^fdjnitt des Apopiels

paulus auf, n?ie er dem feltfam gekleideten :ßoten den :0rief übergiebt

(M 374), vordem 1527 und 1529 im QuentePfcljen Verlag benü^t. ^f^€rp:
in der ?\pokalvpfe begegnen n^ir unferem Wormfer fDeijler wieder. JDie

21 Rol^fdjnitte (M 342—362. Vergl. nadjträge S. 36) find den aus der

Cranadj'fdjeri Werkjtätte Ijervorgegangenen :0ildern der Wittenbergfdjen

?\usgabe von IJutljer's Deuem üepament von Anton Woenfam nad)gebildet

(B-B 105. Vgl.5.20u.23). Auf dem 3.:Öilde findet fid) die (Ia^res3[al)l 1525.

Zuerj!: erfdjeint diefe :6ilderfolge 1526 im Verlag von Frans Äirckmann in

Köln (M nad)tr.342—362). JDann in €mfer's Deuem tTeltament bei Quentel

1528 (B-B 105) und 5unäd)(l der erjlen Dietenberger'fd)en?\usgabe von 1534

in dem n^eiteren ?\bdrudi derfelben bei den €rben Quentel vom (J. 1556. Ijier

n7ol)I ^um le^tenmal (M 362), 'J^Die beiden Citel-Umrahmungen S. 6

am ?infang des Heuen Tellaments :81.(CCCCXLV) gg und am 5d)luJ5 :81.

CCCCCLXXVIIIv jlimmen in dem Kopfflück, dem "ßeidjsadler (aud) am 16



5d)Iu|5 der „Vorred"

verivendet) und in den

öeitenleiften überein.

X)as unten eingefügte

Wappen kef)rt einmal
die tlinfignien des Kur«

fürjlen und das andere
7n>al des Kardinaler?«
Äifd)ofs aibredjt von

:8randenburg in der

Relm^iier ()ervor; das

le^tere ip: in dem f)eral«

difdjen 'Cljeil einfad)er.

Dn denRauptbefländen
dürften mof)! die ötödie
air diefer Blätter von
?\nton Woenfam fein:

fremde, altert|)ümlid)e

Rans 5ebald Äeljatn
Vergl. Seite 17 -vwuwuv
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daneben find ^(ur y^usfüllung

Eieipien verwandt. 6ine Zu«

n?eifung in dem ausgefprod)enen öinne fd)einen die beiden Älätter bis je^t

nid)t erfaf)ren ju f)aben. •i'-^Cine befondere Zierde befiljt die JDieten«

berger'fd)e :0ibel in den RoI?fct)nitten von Rans 5ebald l3eJ)am (geb. 1514,

.gejl.1550). V\ad) Crfindung, Zeid)nung und JDurd)füI)rung gef)ören fie ju
dem vor3!ügIid)n:en, was je an JDarjlellungen der ()eil. <3efd)id)te gefd)affen
njorden ijt. 3Der Vorgang ip: auf den Q\nfad)^en ?\bdrudi gebrad)t und (lebt

ebenbürtig neben der pla|iifd)en 6r5ä[)lungsn>eife des Ijeiligen Cextes. 3Die

Zeidjnung ijl von rval)Tem ödjönljeitsgefül)! eingegeben und I)ält fid) derart

frei von ?Danier, dajj die :6ilder fajl: durdjweg als ©emeingut aller Zeiten

gelten können. tJn der :6ef)andlung des Rol^fdjnittes tritt eine gleidje

Tßeifterfdjaft^utTag. JDurd) rweife :ßefc})ränKung wird eine dujjerp: glüdilict)e

farbige Wirkung er^iielt: die einfad)en Stric})Iagen laffen die Wirkung des

Eiidjtes um fo entfdjiedener Ijervortreten; Kreu^lagen find nur in dem
Vordergrund und tl)eiliveife in den rüdinjärtigen ©runden angewandt. X)ie

iandfd)aftlid)e Zutfjat ijl von f)of)em lieij, ordnet fid) aber den Vorgängen
auf's befdjeidenjte unter. Vergl. 8.8 u.ff. --'KjOie 0efd)id)te diefer Rol^;«

fd)nitte belegt abermals das im Eingang gefagte über den fo merkwürdigen
T\ustaufd), weldjer mit den bildlid)en :8eigaben ^wifdjen Rerausgebern
und Verlegern in jener Zeit )l:attfand. 13el)am l)atte feine biblifdjen :8ilder

während feines ?\ufcntt)alts in Frankfurt für den dortigenDrudier €genoIpl)



angefertigt, der jrv^d)en
1533—34 von der Eiutber«

I3ibel einen Hadjdrudi

^erjlellte. ©leic^^eitig
dienten felbige ^ur ?\us"

(lattung einer :6ilder»

bibel («ibIifd)lJfiin:orien.

Figürlid) || fürgebildet,

u.f.n?., befdjrieben von
Iiudn?. tlofentljal im"Re»

pertor. f. KunjlrüiJTenfd).
V 8. 384, be^in?. 379 .ff.).

Vor €nde des ^a[)res
1533 fdjon mujj derDruck

des?\Itentren:amentsmit
Rans Sebald :8e[)am
Vergl. 5eite 17 Arwuvwr

€infd)Iu|5 des :ßud)es £sdras vollendet gewefen fein, fo

dafj noc^ ein Cfjeil der :t3el)am'fcf)en Rol^jlöcke gegen
Plusgang des (Jabres frei geruorden und ^ur 13enü^ung für die Dieten»

berger'fdje :6ibel verfügbar n?ar. JDie folgenden Cfjeile des €genoIp|)'fc})en
JDruAes kamen ern?iefenermaJ5en in den neonaten Februar und ^ärj 1534

ju 5tande, und jjier ?eigt fid) an den bei Dietenberger fehlenden ötöcken
von :S3e()am. dajj die in Frankfurt und fßain^ neben einander geführten

t)ruckunternef)mungen fid) f)inderlid) in denWeg geratfjen n?aren. ?lus dem
von Ei.tiofentbal (a.a.O. 8. 386) geführten Dadjrveife über die Unterfdjiede
in der :6ilderrei|)e gei)t i)ervor, dajj die didjtejle Folge von Fe^Inummern
3n?ifd)en IL Reg. 23 und den ?\nfang des Dfaias fällt: alfo in den beginn des

^aljres 1534, n?o (Jordan mit JDietenberger annähernd mit denfelben Üb'

fd)nitten befd)äftigt fein mujjte (vgl. oben). Vielleidjt erklärt fid) gerade
daraus die 6infd)iebung eines gan^i fremden Formfd)nittes, des Riob, 8.7,

der dod) von 13el)am's Rand vorfanden n?ar und bei €genoIpI) vorkommt

(Rofentl)- 75 8.404). ?^ud) l)ierdurd) wird die äujjerp: befdjieunigte X)rudi.

legung bejlätigt, die ^udem nod) mit einem vern^andten Unternehmen in

derfelben Zeit ju red)nen l)atte. Y\id)t minder bead)tensruertl) ijl der enge
Hustaufd), in rveld)em die Rerausgeber einer Iutf)erifd)en :0ibel und

andererfeits der Widerfad)er IJutI)ers. der Dominikaner Dietenberger mit
dem domkapitelfd)enX)rudier Jordan und dem eifrig katl)olifd)enVerleger
Quentel untereinander ftanden, Tväl)rend es fid) um Iitterarifd)'tl)eologifd)e

Unternehmungen Rändelte, die fid) nad) Dnl)alt und Con auf's beftigjle 18



befehdeten. ißel)am ijl

durd) feine "CJjätigheit

im JOienlle des Kar-

dinals ?^Ibred)t in der

Zeit feines ?\ufent()alts

3U Frankfurt gemijj oft

in TXiainj gewefen, und
war durd) diefe:0e^ie|)»

ungen fid)er geneigt,
die Kati)oIifd)e :ßibel

fördern ju {)elfen, an
deren Rerflellung fei«

nem fel)r hunjlfinnigen
©önner viel gelegen

fein muß;te, trägt fie

Rans 5cbald Äeljam
Vergl. Seite 17 i/^vwuv
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dod) das 13ild des Kardinals und eine feierlid)e Wid»

mung an iijn an der 5pitje. -i^^Die JDietenberger'fd)e
:8ibel entfjält, gegen 102 Form fd?nitte der Frankfurter 1534 er Folioausgabe,
nur 72 :ße[)am'fd)e Rol^fdjnitte. 3Die mel)r eingefd)alteten jDarJlellungen von

öamfon mit den Zl)oren von <5aja und 5amfon mit JDalila (:6I.CXVIF)
geljen jwar auf :8ef)am'fd)e Zeid)nungen ^urüdi, find aber von anderer

Rand ausgeführt und namentlid) le^terer fei)r rol) bei)andelt. )Die €uan»

gelipien. 5.14, find gleidjfalls uonl3ei)am: paulus, 5.15, dagegen i|l durd)
einen Sd)nitt i?on Woenfam erfe^t.e) ^^Cie ?\bdrüdie in unferer :8ibel

find 5um C[)eil vorjüQlid) und laffen den trefflid)en Zujland der Rol^llödie
erkennen. X)er eilige :6etrieb im JDrudi erklärt im übrigen ^u genüge die jlel'

lenweife flüd)tige oder unreine :8efd)affenf)eit der ?\bdrücke. ''^ €ndlid)

fei aud) der eigentlid)en X)rudiuer3ierungen unferes :6ibelruerkes mit einem
Worte gedad)t. €ine unge3;äf)Ite flienge von Zierbud)p:aben 5eid)net die

?lbfd)nitte aus. Heben einer kleinen Zal)l foldjer in Kan5lei»5d)rift und

got[)ifd)er ftrt, 5.3 u.7, find es in flai)men gefajjte Initialen Iateinifd)erForm,
njeld)e befondere I3ead)tung verdienen. £s genügt i)ier, diefelben nad)

©ruppen I)ervor^uf)eben. Offenbar wurden die I3ep:ände verfdjiedener
jDrudiereien hierfür dienjlbar gemadjt. 5o finden fid) die grojjen Initialen

von {Jak. Koebel (vgl. 5. 20 und :8utfd), öüd)erornamentik, üaf.37i'), deren

rei^tendes Eiinienfpiel auf \d)rvarjQm ©rund fie dem bejlen der Zeit einrei[)t.

X)aneben kommen ^iwei kleinere ©rade derfelben ?^usfüi)rung vor, rvz\d)e

entweder Koebel ange()ören oder if)m nad)gebildet find (vgl.5.4u.:8utfd).



(Jakob
Koebel

Vgl.5.19

traf. 37^ be3;iv- 57^). ?\n dritter Stelle find einige gro|je Zierbuc})P:aben mit

biblifdjen :ßildern (5.21, 42 mm ) f)andwerklicl)er ?\rt ju ern?äF)nen. JDa-

jrvi\d)en laufen dann nod) kleinere Initialen mit biblifd)en und n7eltlid)en

Darpiellungen (5.5 u.22) : unter erjleren find einzelne von rei5ender2eid)nung,
fo die 5tammeltern; unter letzteren verdient eine Folge von üodtentan^-
fcenen :ßead)tung. ün der Verwendung find fie ungleid) vert()eilt, fo dajj

daraus erfidjtlid) ip:, wie einzelne ©ruppen erjl: fpät in den Cruck eingejlellt

worden find, fo die kleinerenKoeberfc6en?\ntiqua»DnitiaIen(Z,:8I.CXIIII*'

d.[).rid)tig13I.CXVIIir) und diegroj^en vonKoebelnod) fpäter(A,Äl.CLXF).
Die ^rveite, nod) von JDietenberger felbjl beforgte ?\usgabe feines :6ibel-

Werkes, 1540 von Rero ?\Iopecius ^u Köln für ^oI)ann Quentel's £rben

gedruckt, entf)ält die von ?inton Woenfam (M 213, "ßofentfjal, a. a. 0. * 2

5. 398) nad)gefd)nittenen:8ef)am'fci)en:ßilder tljeils in gleidjfeitiger, tf)eils

gegenseitiger und ^lum 'Cf)eil freier Wiederf)oIung. 5inn und Rand des

Formfdjneiders aber reidjten nid)t von fern an die Äef)am*fci)en Vorbilder

f)eran. Zur ?\usfd)mückung des Druckes felbjl: ip: verwendet: am ?^nfang
die Wiederf)oIung des üitels der erjlen Plusgabe und vor dem Heuen

Cejtament eine Citelfalfung mit den €vangelip:en, Cfjripius als Welterlöfer,
der Dreifaltigkeit und vier Apojteln, feljr fjandwerklid) aus der Werk^ätte
des Wnton Woenfam (M 418); an Zierbudjpaben kommen foldje mit profil«

köpfen von Woenfam (M 547 j.ü. I, n.T.rßl.I'-und Z, :ßl. Y\. Z. XXXIV^),
endlid) Kinder'?\Ip|)abete einmal mit \(i)tvarjzm ©rund, dann mit Iid)tem 20



üJahob
Kocbel

Vgl. 8. 20

und ein drittesmal mit fd)raffirtem ©rund vor. Vereinzelt erfdjeint eine

Kindergruppe in IJandshnedjtstracfjt mit Faijne in einem großen Dnitial P
beim l^ömerbrief :8L LXVII''. Sie die bewegen fid) in der tlidjtung der

Woenfam'fdjen fDotiue (M 539, 541 u. 542). -^ün der Ausgabe von 1564

tritt Virgil Solis unter wefentlid) veränderter ©efdjmadisridjtung mit ein»

Fjeitlid) durd)gefü!)rtem :ßildfdjmudie auf, der I)ier nid)t ^lu bebandeln ij!:.

ber Verfolg diefer Cin^elljeiten gen;äl)rt unter verfd)iedenen ©efidjts»

punkten ein anfdjaulidjes :0ild von denVorgängen bei der Fier|leIIung

gröjjerer t)rudie in alter Zeit, und es bleibt die "Rübrigkeit und

"Cljatkraft ^u ben7undern, die über fo viele ^u bewältigende

Rinderniflfe obfiegte.Cie erjle JDietenberger'fcfje^i^el-

?\usgabe i|l fidjer ein redendes :©eifpiel dafür.

21 ^^f^5e)^32)^^5e)5^5^^5^5^)5e)^5t>^st)5e>^5e)5e)



Anmerkungen:
(Jahob
Koebe!

Vgl. 5. 20
u. 5.4—5

1^
Formfdjnitt von f^nton Woenfam.*

VgI.(J.n-^erIo. ?\nton Woenfam
von Worms, fßaler und Xylograpi) ju
Koeln. öein Leben und feine Werke.

IJeip^ig, tlud. Weigel, 1864. — Unter

demfelben "Citel: Hadjträge. Leipzig,

(I. ?\mbr. ißartl), 1864. Die Vermei»

fungen auf beide Sdjriften n?erden in

der Folge unter M und der entfpre-

djenden Ordnungsnummer gegeben.

2^
Vgl. fK)utf)er, JDie ?\elte|t. JDeutfd).*
:ßilder'13ib. ?K)ünd)en,1883. (einl.)

3^
Tßutljer, a. a. 0. in der Folge mit

*
B-B und OrdnungS'Hummer an»

geflogen. 3SSSi3!5!5SSS!0S!0

(Jakob
Koebcl

Vgl. 5. 20
u. 6. 4—5

4^M
269 weip: beim Ro[)epriep:er*

?\aron darauf \)\n, dajj von diefer

JOarftellung in der Zi)at nod) eine

andere platte angefertigt n;orden,

und in B-B 99 n^ird diefer Um|land
auf die Fiol^fdjnitte der Wormfer
:öibel überhaupt ausgedef)nt. io » s

5^
lieber die Clidjierung vgl. ?\nj.*
d. ©erm. ?K»uf. 18T2, 6p. 244; 1878

6p. 41/42 und 58; Rol^fdjnitte des
14.und l5.^aF)rI).im ©erm.Tßuf.a.u.O.

/Ji ^ Vgl. be^üglid) der Vern;endungW *

der:6ei)am'fci)enRoIi(fd)nittedie

äujjerjt forgfältigen Hadjnjeife von
El. l^ofentljal a. a. O., wo aud) die ein«

fdjiägige ditteratur berückfidjtigt ijt.

lieber Rans 6ebald 13el)am vgl. ?\dolf "Rofenberg, 6ebald und 13artl)el

15ei)am. Leipzig, 1875. Willjelm 6eibt, Rans öebald :6el)am und

feine Zeit (ötudien ^sur Kunlt- und Kulturgefd)id)te I). Frankfurt

a. fn>., 1882. Ferner deJTen Zufä^e ^u den Ver^eidjnijfen
von Rons 6ebald :6el)am's Werken in Cljronik d.

vervielf. Künjte. Wien, 1888. 6. 53. Dkono»

grapl). Ver^eidjnung bei €d.?^nmüller,

Les petits maitres allemands I.

Barth^lemy et Hans Sebald

Beham, Munich 1881

J^ 22
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